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Traktandum 2

VERWALTUNGSBERICHT 2014

(Die Zahlen in Klammern bedeuten jeweils die Ergebnisse 

des Vorjahres.)

PRÄSIDIALES

Allgemeines

600 Jahre Hünenberg

Das Jahr 2014 stand ganz im Zeichen des 600-Jahr-jubi-

läums der Gemeinde Hünenberg. Mit mehreren über das 

Jahr verteilten Anlässen wurde an den Freikauf der Hünen-

berger Bauern im Jahr 1414 erinnert. Am 17. Januar 1414 

schlug die Geburtsstunde von Hünenberg. Aus diesem 

Anlass wurden am 17. und 18.  Januar im Restaurant Wart 

die Loskaufurkunde von 1414 und der Burg- und Hof-

rechtsvertrag von 1416 vorgestellt. Dabei wurde das von 

Barbara Suter-Kraft komponierte Hünenberger Lied vom 

eigens gegründeten 18-köpfigen Jubiläums-Chor «blauer 

Faden» uraufgeführt. Der «blaue Faden» trat als verbin-

dendes Element an allen Jubiläumsveranstaltungen auf 

und trug jeweils eine zusätzliche Strophe des Hünenber-

ger Liedes vor. Der eigentliche Höhepunkt der Feierlich-

keiten war der Jubiläumsanlass, der im Rahmen eines 

Mittelaltermarktes vom 4. bis 6. April zusammen mit der 

Gewerbeausstellung HünA auf der Festwiese an der Zen-

trumstrasse stattfand. Dieser lockte Besucherinnen und 

Besucher aus der ganzen Schweiz nach Hünenberg. Am 

13. Juni wurde – ebenfalls im Rahmen der Feierlichkeiten 

zum 600-Jahrjubiläum – das neue Buch «Entstehung und 

Geschichte der Korporation Hünenberg» in der Wart vor-

gestellt. Den Abschluss des 600-Jahrjubiläums bildete die 

Jubiläums-Chilbi vom 23. August. Zur Freude der Festge-

meinde erschien als Überraschungsgast Junker Hartmann 

VIII., alias Gody Bucher, auf dem Chilbiplatz und erstattete 

die seinerzeit für den Loskauf der Gemeinde bezahlten 

196 Goldtaler in Schokoladenform zurück.

Themenweg und HüPfad

Anlässlich des 600-Jahrjubiläums der Gemeinde Hünen-

berg schenkten die Korporations-, Bürger- und Einwoh-

nergemeinde zusammen mit der Unterstützung von 

Sponsoren sowie Helferinnen und Helfern der Bevölke-

rung zwei nachhaltige Projekte: den Themenweg und 

den HüPfad. Der Hünenberger Themenweg führt über 

17 km in einer liegenden Acht durch die verschiedenen 

Gemeindeteile von Hünenberg. Auf dem höchsten Punkt 

von Hünenberg, dem Chnodenwald (495 m.ü.M.), wurde 

der Erlebnisweg HüPfad realisiert. Ziel dieses Pfades ist 

es, den Wald in seiner ganzen Vielfalt für Jung und Alt 

leb- und erlebbar zu machen. Für den Unterhalt des The-

menweges und des HüPfades während mindestens zehn 

Jahren wurde eigens der Verein «Hü+» gegründet. 

Freundschaftseiche

Am 26. September wurde in St. Wolfgang auf der Gemein-

degrenze zwischen Cham und Hünenberg die von der 

Gemeinde Cham der Gemeinde Hünenberg aus Anlass des 

600-Jahrjubiläums geschenkte junge Freundschaftseiche 

feierlich eingepflanzt.

ParkZeit Langrüti

Zum ersten Mal wurde im Park der Firma Lustenber- 

ger & Dürst in der Langrüti die Skulpturausstellung «Park-

Zeit Langrüti» durchgeführt. Die Ausstellung im Park 

aus dem Ende des 19. Jahrhunderts wurde von privaten 

Kunstfreunden mit Unterstützung der Gemeinde realisiert. 

Nebst den beiden ehemaligen Hünenberger Gastkünstlern 

Katharina Sochor-Schüpbach und Alfons Bürgler stellte 

auch die junge Hünenberger Künstlerin Daniela Schön-

bächler ihre Werke aus. Die Ausstellung soll in Zukunft 

regelmässig stattfinden.

Kultursilo und Hundeausbildungsplätze

Am 28. September wurden auf dem Böschhof der Familie 

Werder das Kultursilo und die Hundeausbildungsplätze 

eingeweiht. Die Gemeinde hatte das Projekt mit der 

Zustimmung zur Zonenplanänderung erst ermöglicht. Der 

Böschhof ist damit das eigentliche Hundeausbildungszen-

trum für den Kanton Zug.
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Denkmalpreis

Am 9. Dezember wurde die von Peter Hofer in der Langrüti 

renovierte Grossraumstallscheune aus dem Jahre 1881 

mit dem Denkmalpreis der Schweizer Denkmalpflege-

rinnen und Denkmalpfleger ausgezeichnet. Das Gebäude 

war von George Ham Page, dem Gründer der Milchsiede-

rei Cham, aus der später die Nestlé hervorging, errichtet 

worden und weist eine einzigartige Dachkonstruktion auf.

Gemeindepartnerschaften

Die Beziehungen zu den beiden Partnergemeinden 

Banska Stiavnica (Slowakei) und Marly FR wurden durch 

die Teilnahme der beiden Gemeinden an der HünA und 

am Jubiläumsanlass weiter intensiviert. Die Musikgesell-

schaft Hünenberg führte zudem an der HünA erstmals 

das eigens komponierte Stück «Hünenberg grüsst Banska 

Stiavnica» auf. 

Gemeindeversammlungen

An den beiden Gemeindeversammlungen nahmen 

93 (Juni) und 241 (Dezember) von total rund 5‘900 Stimm-

berechtigten teil. Dies sind im Durchschnitt rund 2.83 % 

aller Stimmberechtigten. Im Vorjahr lag der Durchschnitt 

bei 2.67 %.

Gemeinderat

Wahlen

An den gemeindlichen und kantonalen Wahlen vom 

5. Oktober konnten die Stimmberechtigten ausser den 

kantonalen Behörden nur noch die gemeindliche Rech-

nungsprüfungskommission wählen. Der Gemeinderat war 

in stiller Wahl gewählt worden, nachdem sich nur die bis-

herigen Mitglieder des Gemeinderates zur Wahl gestellt 

hatten.

Sitzungen

Der Gemeinderat behandelte an 35 (37) Sitzungen total 

690 (356) Geschäfte. Die Zunahme ist durch eine andere 

Nummerierung im Zusammenhang mit der Einführung 

eines neuen Geschäftsverwaltungsprogramms bedingt. 

Weiterbildung

Der Gemeinderat hat sich in seiner zweitägigen Klausur in 

Nottwil mit der Neuregelung der Zusammenarbeit mit der 

Rechnungsprüfungskommission (RPK) und dem Leitungs-

team sowie mit der Standortbestimmung der Exekutiv-

ziele der laufenden Amtsperiode befasst. Die nebst der 

eigentlichen Rechnungsprüfung zusätzlichen Aufgaben 

und Befugnisse der RPK werden in die neu zu erarbei-

tende Gemeindeordnung aufgenommen. Über diese wird  

Anfang 2016 an der Urne abgestimmt.

Gesprächsrunden mit dem Gemeinderat 

Am 10. Mai fand in einem Klassenzimmer im Schul-

haus Rony eine Gesprächsrunde zum Thema «Interaktive 

Bildschirme in den Klassenzimmern» statt. Das Thema 

wurde im Hinblick auf die Gemeindeversammlung vom 

23. Juni 2014 gewählt, an welcher der Gemeinderat 

einen gestaffelten Investitionskredit für die Beschaffung 

von interaktiven Bildschirmen beantragte. Der Kredit 

von CHF 552‘400.— wurde von der Gemeindeversamm-

lung mit nur einer Gegenstimme bewilligt. Die zweite 

Gesprächsrunde vom 8. November war dem Thema «Bau 

einer Asylunterkunft in Hünenberg» gewidmet. Dieses 

Thema vermochte mehr als 200 Personen zu mobilisie-

ren. Erfreulicherweise wurden an dieser Veranstaltung 

drei private Angebote für die Unterbringung von Asylsu-

chenden unterbreitet. Zwei davon konnten weiterverfolgt 

werden. Ob der Bau einer zusätzlichen Asylunterkunft 

noch nötig sein wird, ist offen. Im Nachgang zu diesem 

Anlass wurde die Interessengemeinschaft Hünenberg See 

gegründet. 
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Stimmbeteiligung / briefliche Stimmabgaben 

Die Stimmbeteiligung der vier Urnenabstimmungen 

betrug zwischen 53.71 % (47.24 %) und 64.82 % (62.81 %). 

Die tiefste Stimmbeteiligung war ausgerechnet bei den 

kantonalen und gemeindlichen Erneuerungswahlen mit 

41.52 % zu verzeichnen. Dies ist wohl darauf zurückzu-

führen, dass der Gemeinderat in Hünenberg in stiller Wahl 

gewählt worden war.

Der Anteil der brieflichen Stimmabgaben lag zwischen 

96.02 % (94.96 %) und 97.38 % (96.88 %). Damit ist eine 

weitere Zunahme der brieflichen Abstimmungen zu ver-

zeichnen. Der höchste Wert mit sehr hohen 97.38 % 

wurde an den kantonalen und gemeindlichen Erneue-

rungswahlen verzeichnet. Die ungültigen brieflichen Stim-

mabgaben lagen bei den vier Abstimmungen und den 

Erneuerungswahlen zwischen 1.16 % (1.02 %) und 1.78 % 

(1.50 %) aller Stimmenden. Leider hat die Zahl der ungül-

tigen brieflichen Stimmabgaben gegenüber dem Vorjahr 

wieder zugenommen. Der häufigste Ungültigkeitsgrund 

war erneut die fehlende Unterschrift auf dem Stimm-

rechtsausweis. 

VERWALTUNG

Personalstatistik per 31. Dezember 2014 in Personaleinheiten

Gliederung nach Abteilungen Angestellte Lehrpersonen
Lernende 

Praktikanten
Total

Präsidiales 6.65 (6.60) 3.00 (2.00) 9.65 (8.60)

Finanzen 2.90 (3.00) 2.90 (3.00)

Bildung (inkl. Schulleitung, Musikschule,  

Bibliothek und Ludothek)

10.55 (9.70) 128.48 (127.10) 0.80 (0.80) 139.83 (137.60)

Bau und Planung (inkl. Hauswarte) 18.82 (16.72) 1.00 (1.00) 19.82 (17.72)

Sicherheit und Umwelt (inkl. Werkdienst) 10.70 (11.30) 2.00 (3.00) 12.70 (14.30)

Soziales und Gesundheit  

(inkl. Jugendarbeit und Schulsozialarbeit)

8.20 (8.25) 8.20 (8.25)

Total 57.82 (55.57) 128.48 (127.10) 6.80 (6.80) 193.10 (189.47)

Insgesamt teilten sich 285 (282) Mitarbeitende sowie sie-

ben (sieben) Lernende/Praktikanten in die 193.10 (189.47) 

Personaleinheiten. Bei der Abteilung Bildung sind neu 

die Mitarbeitenden der Ludothek dazugekommen, die 

bisher im Stundenlohn angestellt waren (+ 0.90 Perso-

naleinheiten). In der Abteilung Bau und Planung wurden 

zusätzlich 2.10 Personaleinheiten geschaffen, um den 

Arbeitsanfall zeitgerecht erledigen zu können. Das durch-

schnittliche Pensum (exkl. Lehrpersonen und Lernende) 

betrug 70.51 % (65.5 %). Bei den Lehrpersonen waren es 

65.55 % (63.23 %).

Das Verhältnis zwischen weiblichen und männlichen Mit-

arbeitenden (exkl. Lehrpersonen) betrug am 31. Dezember 

52.81 % zu 47.19 % (51.76 % zu 48.24 %). 

Die Fluktuationsrate betrug 6.90 % (10.65 %) der Mitar-

beitenden (exkl. Lehrpersonen). Dies ist die tiefste Rate 

seit 2010.
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Kommissionen

Kommissionssitzungen

Abteilung/Kommission 2013 2014

Präsidiales

• Rechnungsprüfungskommission  

(zusätzlich Revision) 8 10

• Leitungsteam (zusätzlich Klausur  

mit Gemeinderat und ein Workshop) 11 11

• Kulturgruppe 6 7

• Vorstand Verein ZUGWEST  

(zusätzlich Delegiertenversammlung) 8 8

• OK 600 Jahre Hünenberg 11 6

Finanzen

• Grundstückgewinnsteuerkommission 4 3

• Finanzkommission  

(zusätzlich ein Workshop) 5 4

Bildung

• Schulkommission 

(zusätzlich eine Klausur) 6 5

• Musikschulkommission 4 4

Bau und Planung

• Baukommission 9 10

• Energiekommission 5 2

• Ad-hoc-Baukommission Ehret B 5 6

Sicherheit und Umwelt

• Feuerschutzkommission 1 1

• Verkehrskommission 1 2

• Gemeindeführungsstab 2 1

Soziales und Gesundheit

• Jugendkommission 3 5

• Arbeitsgruppe Altersarbeitskonzept 8 0

Beurkundungswesen

Vertragsart 2013 2014

Grundstückgeschäfte

• Handänderungen (inkl. Vorverträge)

• Begründung von Stockwerkeigentum

• Dienstbarkeitsverträge

• Errichtung von Grundpfandrechten

• Mutationen

• andere (z. B. Nachträge)

75

1

12

58

2

1

55

1

16

53

2

0

Ehe-/Erbverträge und Testamente 14 23

Vorsorgeaufträge 2 3

Gesellschaftsrechtliche Verträge 213 152

Bürgschaften 3 3

Andere Beurkundungen  

(Eidesstattliche Erklärungen etc.) 4 9

Total 385 317

Gegenüber dem Vorjahr haben die Beurkundungen erneut 

um rund 18 % abgenommen. Im Vergleich zu 2012 sind 

es sogar fast 33 %. Am grössten ist der Rückgang bei 

den gesellschaftsrechtlichen Verträgen (- 28.64 %). Die 

Grundstückgeschäfte gingen um rund 15 % zurück. Erfreu-

lich ist hingegen die Zunahme bei den Ehe-/Erbverträ-

gen und Testamenten (+ 9). Weiterhin auf tiefem Niveau 

bewegen sich die Vorsorgeaufträge. Insgesamt wurden 

CHF 198‘208.40 (CHF 204‘996.35) an Beurkundungsge-

bühren eingenommen. Damit wurde der budgetierte 

Betrag um rund CHF 60‘000.— unterschritten. Trotz des 

Rückgangs der Beurkundungen konnte somit das Vorjah-

resergebnis fast erreicht werden.

Die gemeindlichen Urkundspersonen (Gemeindeschreiber 

und Gemeindeschreiber-Stellvertreter) haben im letzten 

Jahr zudem 22 nicht beurkundungsbedürftige Verträge 

errichtet (interne Mutationen, erbrechtliche Liegen-

schaftsübernahmen, Erbgänge, Erbteilungen, Protokolle 

von Gesellschafterversammlungen etc.). 

Die beiden gemeindlichen Urkundspersonen sind auch 

als Stellvertreter der Nachbargemeinden Cham und Risch 

tätig. Im Berichtsjahr wurden eine (vier) Beurkundung(en) 

für die Gemeinde Cham und eine (null) für die Gemeinde 

Risch vorgenommen. In der Gemeinde Cham wurden 

keine (drei) Verträge für die Gemeinde Hünenberg beur-

kundet. 
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Zivilstandsfälle 

2013 2014

• Geburten

• Trauungen (Paare)

• Todesfälle

87

41

38

89

45

46

Das Zivilstandsamt für die Einwohnerinnen und Einwoh-

ner der Gemeinde Hünenberg ist dem Zivilstandsamt Kreis 

Cham angegliedert und befindet sich auf der Gemeinde-

verwaltung Cham.

Erbschaftsamt

2013 2014

• Nachlassinventare

• Öffentliche Inventare

27

0

37

0

Bestattungsamt

2013 2014

• Erdbestattungen

• Urnenbeisetzungen 

- Urnengrab 

- Bestehendes Urnengrab 

- Gemeinschaftsgrab

3

30 

10 

6 

14

3

34 

15 

3 

16

Einwohnerkontrolle 
 
Schweizerinnen und Schweizer 7‘386

Ausländerinnen und Ausländer 1‘455

Total 8‘841

(davon 4‘347 Frauen, 4‘494 Männer)

Bevölkerungszahl per 31.12.2014

(ständige Wohnbevölkerung)

Bevölkerungsentwicklung

Tageskarten Gemeinde (Generalabonnements)

Die sechs Generalabonnements der Gemeinde (Tageskar-

ten Gemeinde) waren im letzten Jahr erneut gut ausgela-

stet. Insgesamt waren sie an 2‘054 Tagen (Vorjahr 2‘123) 

von maximal 2‘190 Tagen ausgeliehen (= 93.78 % Ausla-

stung). Dies entspricht einer Abnahme von rund 3.25 % 

gegenüber dem Vorjahr. Zu 100 % ausgelastet waren die 

Tageskarten in den Monaten August bis und mit Oktober. 

Aber auch Mai und Juni gehörten zu den ausleihstärk-

sten Monaten. Die Ausleihe schwächsten Monate waren 

Januar und November (86.02 bzw. 86.11 % Auslastung). 

Der Ausleihe-Rückgang dürfte vor allem auf die Erhöhung 

der Miete um CHF 5.— pro Tageskarte zurückzuführen 

sein. 
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Den Kosten von CHF 77‘400.— (CHF 73‘800.—) für die 

sechs Generalabonnements standen Einnahmen für die 

Vermietung von CHF 81‘755.— (CHF 74‘360.—) gegen-

über (Sach- und Personalaufwand nicht berücksichtigt). 

Auch für 2015 stellt die Gemeinde der Bevölkerung sechs 

Generalabonnements zur Verfügung. Die Miete einer Tages-

karte kostet CHF 40.— pro Tag und kann entweder am 

Schalter der Einwohnerkontrolle oder aber auf der Start-

seite der gemeindlichen Website (www.huenenberg.ch) 

unter «Online Dienste» reserviert werden.

Arbeitslosenquote

Am 31. Dezember waren in Hünenberg total 80 (90) Per-

sonen arbeitslos. Dies entspricht einer Arbeitslosenquote 

von 0.87 %. Im Vorjahr waren es 0.98 % gewesen.

FINANZEN

Betreibungsamt

Das extern geführte Betreibungsamt (Chamerstrasse 21) 

gibt folgende Zahlen bekannt:

2013 2014

Betreibungs-, Fortsetzungs- und  

Verwertungsbegehren 2‘769 2‘806

Zahlungsbefehle 1‘733 1‘926

Rechtsvorschläge 272 285

Steuerbetreibungen 291 131

Konkursandrohungen 133 116

Pfändungen 533 436

Verwertungen 332 168

Ausgestellte Verlustscheine 339 236

Eintragungen im Eigentumsvorbehalts-Register 2 0

Die langjährige Betreibungsbeamtin Esther Signer hatte 

per Ende April 2014 ihren Rücktritt erklärt. Sie hatte die-

ses Amt rund 14 Jahre ausgeübt. Als Nachfolger wurde 

Michele Pasquariello, Bülach, gewählt.

Grundstückgewinnsteueramt

Die Grundstückgewinnsteuern brachten Einnahmen 

von CHF 2‘160‘010.75 (CHF 1‘613‘895.30) ein. Gegen-

über dem Budget bedeuten dies Mehreinnahmen von 

CHF 1‘160‘010.75.

Die Grundstückgewinnsteuerkommission veranlagte im 

Jahr 2014 insgesamt 66 (97) Grundstückgewinnsteuer-

fälle. Im Weiteren wurden fünf (drei) Einsprachen und 

acht Revisionen behandelt. Es wurde kein Fall ans Verwal-

tungsgericht weiter gezogen.

AHV-Zweigstelle

Im Berichtsjahr war in allen Abrechnungsbereichen eine 

leichte Zunahme zu verzeichnen. Insgesamt stieg die Zahl 

der Abrechnungspflichtigen von 2‘419 auf 2‘444. Dies 

entspricht einer Zunahme von 1.03 % (2.06 %)

2013 2014

Selbstständigerwerbende 453 462

Juristische Personen mit und ohne  

Lohnbeiträgen

1‘777 1‘789

Nichterwerbstätige 164 166

Übrige 25 27

Total 2‘419 2‘444
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BILDUNG (SCHULEN)

Allgemeines

Der vorliegende Bericht der Abteilung Bildung bezieht sich 

auf das Schuljahr 2013/14, also auf die Zeitspanne vom 

1. August 2013 bis 31. Juli 2014, und nicht auf das Kalen-

derjahr 2014 wie der übrige Verwaltungsbericht.

Entwicklung der Schüler- und Klassenzahlen

Im Berichtsjahr haben sich die Schülerzahlen nur unwe-

sentlich verändert. Per 15. November 2013 wurden sieben 

Schülerinnen und Schüler weniger gezählt als am Stichtag 

des Vorjahres (1‘118 bzw. 1‘125). Der Rückgang betrug 

lediglich 0.62 %. Gegenüber dem Vorjahr wurde zudem 

eine Klasse weniger geführt (66). 

Das Unterrichtspensum in Relation zu den Schü-
lerinnen und Schülern

Nur für den Unterricht (inkl. integrative Förderung, 

Deutsch als Zweitsprache, Logopädische und Psycho-

motorische Therapie) wurden insgesamt 100.41 (99.62) 

Vollpensen benötigt. In Relation zur Anzahl der Lernenden 

kamen auf eine 100%-Stelle somit geringfügig weniger 

Lernende als im Vorjahr, nämlich 11.13 (11.29). Der höhere 

Bedarf an Unterrichtspensen ist in erster Linie damit zu 

begründen, dass gegenüber dem Vorjahr mehr Kinder mit 

sonderpädagogischem Förderbedarf integriert und mehr 

Kinder gezählt wurden, die Förderunterricht in Deutsch 

als Zweitsprache benötigen. 

Bei der Aufteilung der Klassen auf die einzelnen Stufen 

ergaben sich gegenüber dem Vorjahr geringfügige Verän-

derungen:

Stufe 2012/13 2013/14

Kindergärten 12 11

Primarschule 41 40

Sekundarschule 9 9

Realschule 5 6

Total 67 66

 

Auf die Schuleinheiten verteilt, ergibt sich das folgende 

Bild:

Vergleich Anzahl Klassen gegenüber Vorjahr
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Personelles

Lehrpersonen (LP)

Verhältnis Lehrerinnen und Lehrer

GRAFIK

Im Schuljahr 2013/14 zählten die Schulen Hünenberg 

163 Lehrpersonen, davon 124 Lehrerinnen (76.1 %) und 

39 Lehrer (23.9 %).

Gegenüber dem Vorjahr hat der Anteil an Lehrern weiter 

abgenommen. Auf der Sekundarstufe 1 unterrichteten 

knapp mehr Frauen als Männer (52.9 % Lehrerinnen 

gegenüber 47.1 % Lehrern). An der Primarschule hingegen 

hat es inzwischen mehr als viermal mehr Lehrerinnen als 

Lehrer. Auf der Kindergartenstufe unterrichten sogar nur 

noch Lehrerinnen.

Anzahl Lehrpersonen und ihre Pensen

Das durchschnittliche Unterrichtspensum einer Lehrper-

son betrug 64.4 % (69.4 %).

Die Fluktuationsrate bei der Lehrerschaft betrug Ende 

Schuljahr 6.7 % gegenüber 6.5 % im Vorjahr. Der grösste 

Teil der Fluktuation ist nach wie vor auf Pensionierungen 

und Kündigungen auf Grund von Mutterschaften zurück 

zu führen.

Schulleitung und Administration

Für die Schulleitung standen wie im Vorjahr 4.15 Stellen-

einheiten zur Verfügung. Das Gesamtpensum im Schulse-

kretariat betrug unverändert 2.1 Stellen.

Schulkommission

Die Schulkommission traf sich zu fünf ordentlichen Sit-

zungen und einer ausserordentlichen Sitzung. Sie konzen-

trierte sich als beratende Kommission des Gemeinderates 

auf die strategische Führung der Schulen Hünenberg. 

Dabei setzte sie sich u.a. mit folgenden Inhalten ausei-

nander:

• Leitbildüberarbeitung

• Vernehmlassung zur Schulgesetzrevision II

• Lehrplan 21 (konsultative Befragung)

• Schulraumplanung 2014

• Umsetzung des pädagogisches Medien- und ICT-Kon-

zepts der Schulen Hünenberg: Einführung von inter-

aktiven Flachbildschirmen in den Schulzimmern und 

1:1-Computing auf der Sekundarstufe I

• Controlling Leistungsvereinbarung mit dem Gemein-

derat

• Strategische Ziele für die neue Leistungsvereinbarung 

2014/15 – 2017/18

Am 15. März 2014 nahmen fast alle Schulkommissions-

mitglieder am 5. Forum «Gute Schulen im Kanton Zug» 

zum Thema «Good Practice bei der Umsetzung des Qua-

litätsmanagements in den gemeindlichen Schulen» teil. 

Unter anderem war zu erfahren, wie altersdurchmischtes 

Lernen in Hünenberg als Motor für Unterrichts- und Per-

sonalentwicklung dient.

Am Samstag, den 3. Mai 2014, erarbeitete die Schulkom-

mission zusammen mit der Schulleitung am Klausurtag 

die strategischen Ziele für die neue Leistungsvereinba-

rung. Moderiert wurde die Klausur von René Steiner, HSS, 

Sursee. Er begleitete die Schulkommission bereits vier 

Jahre vorher bei der Erarbeitung der 1. Leistungsvereinba-

rung zwischen Gemeinderat und Schulleitung.
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Schulleitung

Neben den Alltagsgeschäften beschäftigte sich die Schul-

leitung insbesondere mit folgenden Schwerpunkten: 

• Weiterentwicklung des Qualitätsmanagementkon-

zepts «Gute Schulen»

• pädagogisches Medien- und ICT-Konzept und deren 

Umsetzung

• Evaluation des iPad-Pilotprojektes auf der Sekundar-

stufe I

• Entwicklungsprozess «Altersdurchmischtes Lernen in 

Doppelklassen» (inkl. Evaluation 2. AdL-Jahr)

• Schulraumplanung 2014

• Einführung des neuen Englisch-Lehrmittels «Young 

World 2 – 4»

• Einführung der Basisschrift an den Schulen Hünenberg

• Integrative Sonderschulung und besondere Förderung

• Bilanz aus der 1. Leistungsvereinbarung zwischen Ge-

meinderat und Schulleitung

Schul- und Unterrichtsentwicklung

In den vergangenen sechs Schuljahren (2008/09 – 2013/14) 

waren die gemeindlichen Schulen gefordert, das Rahmen-

konzept «Gute Schulen – Qualitätsmanagement an den 

gemeindlichen Schulen des Kantons Zug» umzusetzen. Im 

Bericht des Gemeinderates vom 23. September 2014 an 

den Bildungsrat des Kantons Zug wurden im Sinne einer 

Bilanz bedeutsame Entwicklungsschritte in den Bereichen 

der gemeindlichen Schul- und Unterrichtsentwicklung 

aufgeführt:

• Das eigenverantwortliche Lernen – individuell und 

kooperativ – befindet sich in den meisten Schulen der 

Gemeinde Hünenberg in einem fortschrittlichen Stadi-

um. Die kooperativen Lernmethoden sind wichtige Ele-

mente des Unterrichts geworden. Vom Kindergarten 

bis zur 4. Klasse ist das Arbeiten mit Plänen (Vertrags-

arbeit, Wochenplan, Mathematik-Plan, Deutsch-Plan 

usw.) erfreulich weit fortgeschritten. Durch das alters-

durchmischte Lernen wird dieser Bereich noch weiter 

entwickelt, auch auf der Mittelstufe II.

• Nachdem im Schuljahr 2012/13 auf der Unterstufe 

und ein Jahr später auf der Mittelstufe I die entspre-

chenden Strukturen geschaffen worden sind, startete 

per Schuljahr 2014/15 nun auch die Mittelstufe II 

mit altersdurchmischten Klassen. Eine mehrjährige 

Weiterbildungsplanung ist in Erarbeitung und soll mit-

helfen, das altersdurchmischte Lernen an den Schulen 

Hünenberg zu verankern. Auf Kindergarten- und Pri-

marschul-Stufe sind somit gute Voraussetzungen für 

altersdurchmischtes Lernen geschaffen. Altersdurch-

mischtes Lernen dient als Motor für Unterrichts- und 

Personalentwicklung, prägt zunehmend den Schul-

alltag auf der Primarschule und löst weitere Ent-

wicklungen aus (Beispiel: Schülerparlamente in den 

Schulen; Einführung der Basisschrift; neues Englisch-

Lehrmittel ab der 4. Klasse; Erprobung eines neuen 

Mathematik-Lehrmittels etc.). 

• Die erste Leistungsvereinbarung endete per Ende 

Schuljahr 2013/14. Ein entsprechender Schlussbericht 

liegt vor. Neue strategische Ziele wurden vom Gemein-

derat genehmigt und fliessen in die neue Leistungsver-

einbarung 2014/15 – 2017/18 ein.

Gemeindliche Schuldienste

Logopädischer Dienst

Das Team der Logopädinnen behandelte insgesamt 

134 Kinder (- 4). Die Therapien für Kinder, die noch 

nicht im obligatorischen Kindergartenjahr stehen, werden 

durch den Heilpädagogischen Dienst des Kantons Zug 

entschädigt. Im Kalenderjahr 2014 handelte es sich um 

eine Vergütung von CHF 12‘700.60 (CHF 12‘047.—). Für 

die Therapiestunden mit integrierten Sonderschulkindern 

werden die Gemeinden von den Sonderschulen vollum-

fänglich entschädigt. Die Entschädigung hierfür betrug 

CHF 30‘636.55 (CHF 32‘247.50.—).

Psychomotorik-Therapiestelle

Die Psychomotorik-Therapiestelle ist im Schulhaus Eich-

matt beheimatet. Im Schuljahr 2013/14 besuchten 30 (35) 

Kinder die Therapie. 17 Abklärungen wurden durchgeführt; 

bei 14 Kindern war eine Psychomotorik-Therapie ange-

zeigt. 12 (12) Kinder haben die Therapie 2014 abgeschlos-

sen, fünf (drei) Kinder standen am Ende des Schuljahres 

auf der Warteliste. Neu können auch Chamer Kinder aus 

dem Schulhaus Eichmatt in die Psychomotorik-Therapie 

im Schulhaus Eichmatt aufgenommen werden. Für diese 

Therapien ist jedoch eine Chamer Therapeutin zuständig.
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Schulärztlicher Dienst

Untersucht wurden in diesem Schuljahr von den Schu-

lärzten Dr. Ines Hegglin und Dr. Urs Hürlimann 308 (291) 

Kinder (89 Kindergärtler, 133 Viertklässler und 86 Ober-

stufenschülerinnen und -schüler). Spitzenreiter der gefun-

denen Krankheiten waren Fettleibigkeit (Übergewicht) 

bei 18 Kindern und Hautkrankheiten bei 15 Kindern. Der 

Suchtmittelkonsum zeigte bei zehn Oberstufenschüle-

rinnen und -schülern mit Nikotin eine gleich bleibende 

Konstanz gegenüber der letzten Jahre. 

Schulzahnpflegedienst

Zur Förderung der Mundgesundheit besuchen die bei-

den Fachfrauen des Schulzahnpflegedienstes pro Schul-

jahr dreimal alle Kindergärten und zweimal die 1. bis 

4. Klassen. Sie vermitteln den Schülerinnen und Schülern 

stufengerecht Kenntnisse über Mundhygiene-Techniken, 

zahngesunde Ernährung, die Entstehung und Verhütung 

von Karies, Zahnfleischentzündungen etc. 

Schulzahnarzt-Dienst

Rund 79.95 % (72 %), das heisst 917 von 1‘147 Hünen-

berger Schülerinnen und Schülern lösten den Gutschein 

zur zahnärztlichen Kontrolle, Reinigung und Fluoridierung 

ein. Die Kosten dieser sinnvollen präventiven, jährlichen 

Untersuchung übernimmt die Gemeinde vollumfäng-

lich. Im Durchschnitt waren es CHF 70.05 pro Schulkind 

(CHF 70.90). An den Behandlungskosten haben sich die 

Eltern nach Abzug einer allfälligen Gutschrift durch eine 

Zahnversicherung entsprechend ihrer finanziellen Lei-

stungsfähigkeit zu beteiligen. 

Für die Gemeinde Hünenberg ergab sich eine Gesamtbela-

stung von CHF 77‘289.40 (CHF 78‘036.85). Die Gesamtko-

sten setzen sich aus den Kosten für eingelöste Gutscheine 

von CHF 64‘232.40, Rückerstattungen an konservierende 

Behandlungen von CHF 8‘689.—  sowie Rückerstattungen 

an kieferorthopädische Behandlungen von CHF 4‘368.— 

zusammen. Die Beiträge für kieferorthopädische Behand-

lungen fallen, je nach Anzahl der unterstützten Fälle, jedes 

Schuljahr sehr unterschiedlich aus.

Musikschule

Personelles

Für die Musikschule unterrichteten 38 (36) Lehrpersonen, 

wovon drei (vier) auf der musikalischen Grundstufe, zwei 

(eine) auf der Grund- und Instrumentalstufe, drei (eine) nur 

auf der Ensemblestufe und 31 (30) auf der Instrumental- 

und Ensemblestufe. Bei Kleinstpensen wurde vermehrt 

die Zusammenarbeit mit den umliegenden Musikschulen 

angestrebt. 

Angebote

An der Musikschule konnten wie im Vorjahr 29 ver-

schiedene Instrumente erlernt werden. Die Angebote 

der musikalischen Grundstufe besuchten 307 (311) und 

den Instrumental- und Vokalunterricht 499 (553) Kin-

der und Jugendliche. Im Laufe des Schuljahres haben 

249  (302) Schülerinnen und Schüler in 18 (20) Ensembles 

mitgespielt oder gesungen. Total wurden 1‘055 (1‘166) 

Fachbelegungen gezählt. Die unterschiedlich grossen 

Jahrgangszahlen auf der Unter- und Mittelstufe 1 der 

Schulen Hünenberg wirken sich auch auf die Fachbele-

gungszahlen der Musikschule aus.  

18 (23) Erwachsene besuchten den nicht subventionierten 

Musikunterricht. In Zusammenarbeit mit der Musikschule 

Cham wurde auf den 1. August 2014 das Jugendorchester 

eingeführt, in dem Jugendliche der Gemeinden Cham und 

Hünenberg musizieren.

Unterrichtszeiten, Unterrichtsdauer

Im vergangenen Jahr wurde pro Woche während rund 

360 (395) Stunden Musikunterricht erteilt. Die Grund-

kurse 1 und 2 wurden während den Blockzeiten der 

Schulen Hünenberg unterrichtet. Die musikalische Früher-

ziehung, die Blockflöten- und Xylophongruppenkurse 

sowie der Instrumentalunterricht und die Ensemblestun-

den fanden ausserhalb der obligatorischen Schulzeit, 

grösstenteils nachmittags und abends, statt.
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Anlässe

Die Musikschule bereicherte das kulturelle Leben der 

Gemeinde mit insgesamt 58 (56) Auftritten, an welchen 

total 1‘494 (1‘558) Schülerinnen und Schüler mitgewirkt 

haben. Diese Auftritte fanden an Anlässen der Musik-

schule, der Gemeinde, der Kirchen, von Vereinen und 

Privaten statt.

Erfolgreiche Hünenberger Musikschülerinnen 
und Musikschüler

Am Jugendmusikwettbewerb Zentralschweiz in Sar-

nen vom 21. März 2014 haben folgende Schülerinnen 

und Schüler erfolgreich teilgenommen: Elin Hurschler 

(3. Preis), Noah Hurschler (3. Preis) und Carina Stocker 

(3. Preis). Alle drei gehören der Violinklasse von Regula 

Dodds an. Aus der Sologesangsklasse von Patrick Oetterli 

hat Eileen Butz den 1. Preis gewonnen. 

Am Entrada-Wettbewerb des Schweizer Jugendmusik-

Wettbewerbs vom 28. bis 30. März 2014 in Steinhau-

sen haben folgende Schülerinnen und Schüler Preise 

gewonnen: Amélie Grünenfelder (Violoncelloklasse Maya 

Amrein): 2. Preis; Charlotte Röttger (Klarinettenklasse 

Xaver Fässler): 2. Preis; Elin Hurschler (Violinklasse Regula 

Dodds): 3. Preis; Rodriguez Victor Corredoira (Violinklasse 

Christoph Butz): 3. Preis; Carina Stocker (Violinklasse 

Regula Dodds): 3. Preis; Sarina Werder (Blockflötenklasse 

Urs Haenggli): 3. Preis.

Bibliothek

Bestand, Ausleihen

Der Medienbestand betrug Ende Dezember 2014 total 

19‘872 (19‘435) Medien (15‘601 Printmedien, 4‘271 Non-

books). 2‘435 Neueingänge (815 Nonbooks, 1‘620 Print-

medien) wurden vom Bibliotheksteam aufgearbeitet und 

1‘989 (3‘367) Medien wurden ausgeschieden.

Im Berichtsjahr wurden 72‘339 Medien ausgeliehen. 

Gegenüber dem Vorjahr sank die Ausleihe um 1‘840 

Medieneinheiten (2.5 %). Der 3. Januar 2014 war mit 

638 Ausleihen der ausleihstärkste Tag. Der Spitzenmonat 

war der Oktober mit 7‘258 Ausleihen.

Kundinnen und Kunden

Im Jahr 2014 haben sich 192 Personen neu angemeldet. 

1‘666 Kundinnen und Kunden, wovon 428 Kinder/Jugend-

liche und 1‘238 Erwachsene haben die Bibliothek aktiv 

benutzt, d. h. sie haben mindestens einmal Medien ausge-

liehen. Die fleissigste Benutzerin hat im vergangenen Jahr 

487 (390) Medien ausgeliehen. Im Durchschnitt hat jede 

Kundin/jeder Kunde pro Jahr 41 Titel bezogen. 1‘201 der 

aktiven Benutzerinnen und Benutzer erhalten Benachrich-

tigungen (Erinnerungen/Vorbestellungen) elektronisch.

Veranstaltungen / Öffentlichkeitsarbeit

Neben den bereits etablierten Aktivitäten wie die 

Gschichte-Zyt, die BücherZwerge, die täglichen Advents-

geschichten (auch samstags/sonntags) für die Kleinsten, 

die Panini-Börse für Kinder und Jugendliche, die Kin-

dergarten- und Schulklasseneinführungen und -besuche 

sowie die BücherRunde für die Erwachsenen, fanden sich 

im Jubiläumsjahr (30 Jahre Bibliothek) an vier Standorten 

in der Gemeinde Hünenberg Lesebänke mit einer Bücher-

kiste. Eine weitere Aktivität war das Projekt «Buchtrailer» 

in Zusammenarbeit mit der Oberstufe. Jubiläumsanlässe 

für Erwachsene fanden im Frühling und Herbst statt: Im 

Mai «Blumige Frühlingsideen für drinnen und draussen» 

in Zusammenarbeit mit der Blumengalerie Mattmann und 

der Gartenbuchautorin Sabine Reber, im November eine 

Lesung mit der Hünenbergerin Olivia Weibel. Zudem nah-

men Ludothek und Bibliothek gemeinsam an der Hünen-

berger Gewerbeausstellung HünA teil. 

Digitale Bibliothek

Seit Mitte Jahr ist die Bibliothek Hünenberg am Onleihe-

Verbund DibiZentral (Digitale Bibliothek Zentralschweiz) 

angeschlossen. Das ist ein wichtiger Meilenstein in der 

Geschichte der Bibliothek. Kundinnen und Kunden können 

nun bequem von zu Hause aus rund um die Uhr E-Books, 

E-Audios, E-Videos, E-Musik sowie E-Papers ausleihen 

und auf ihre PCs, ihre Tablets oder ihren E-Reader her-

unterladen. 
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Ludothek 

Bestand/Ausleihen

Der Bestand in der Ludothek betrug Ende 2014 insgesamt 

2‘458 (2‘477) Spiele und Spielartikel. Im Berichtsjahr wur-

den 235 neue Spiele gekauft und 129 ältere oder defekte 

Spiele ausgemustert. Die Ludothek hatte an 196 (199) 

Tagen geöffnet und tätigte 12‘366 (13‘646) Ausleihen. Wie 

im Vorjahr waren die Samstage die meist frequentierten 

Tage.

Insgesamt wurden 33‘624 (37‘984) Bewegungen verzeich-

net. Der Ausleihe stärkste Tag war der 1. Oktober (3. April) 

mit 129 (149) Ausleihen. Im Durchschnitt wurde jedes 

Spiel 5.03 (5.51) Mal ausgeliehen.

Veranstaltungen, Öffentlichkeitsarbeit

Auch zum 30-jährigen Jubiläum fanden verschiedene 

Veranstaltungen statt: zwei DOG-Spielplausch-Abende in 

der Ludothek, Flohmarkt, Kindergarten-Spielemorgen, das 

dreimal ausverkaufte Puppentheater sowie die Teilnahme 

am Hünenberger Weihnachtsmarkt.

Weiterbildung

Im Berichtsjahr standen verschiedene Weiterbildungs- 

und Informationsanlässe auf dem Programm: Abschluss 

der Basisausbildung zur Ludothekarin (Nicole Nuss-

baumer), Delegiertenversammlung in Chur, Spieleforum 

in Luzern, Regionaltagung in Altdorf sowie Besuche in ver-

schiedenen Ludotheken. Auch monatliche Teamsitzungen 

und interne Spielabende, um sich mit Neuanschaffungen 

vertraut zu machen, gehörten zur Weiterbildung. 

BAU UND PLANUNG

Baurecht und Baubewilligungsverfahren

Baubewilligungen

2013 2014 Veränderung

Ordentliches Verfahren 53 61 + 8

Vereinfachtes Verfahren 31 50 + 19

Bauermittlungen/Bauanfragen 20 12 - 8

Baugesuche abgelehnt 1 2 + 1

Total 105 125 + 20

Baustatistik

In der nachfolgenden Tabelle sind nur die Neubauten 

erfasst. Umbauten, auch mit zum Teil zusätzlichen Woh-

nungen, sind nicht aufgeführt.

Zahl der baubewilligten Gebäude Wohnungen

2013 2014 2013 2014

Einfamilienhäuser 2 2 2 2

Mehrfamilienhäuser 5 2 13 7

Andere Gebäude 0 2 0 0

Total 7 6 15 9

Zahl der fertig erstellten Gebäude Wohnungen

2013 2014 2013 2014

Einfamilienhäuser 3 10 3 10

Mehrfamilienhäuser 1 8 2 20

andere Gebäude 2 0 0 0

Total 6 18 5 30

Leerwohnungsbestand und im Bau befindliche Wohnungen

leere  

Wohnungen

im Bau befind- 

liche Wohnungen

01.12.13 01.12.14 31.12.13 31.12.14

1 Zimmer 0 0 0 0

2 Zimmer 0 0 3 1

3 Zimmer 0 0 0 0

4 Zimmer 0 1 2 2

5 Zimmer und mehr 0 1 6 2

Total 0 2 11 5
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Die Gemeinde Hünenberg verfügte per 1. Dezember 2014 

über 3‘743 (3‘692) Wohneinheiten. Der Leerwohnungsbe-

stand betrug 0.05 % (0 %).

Verbaute Bausumme (in CHF 1‘000.—)

2011 2012 2013 2014

Öffentlich 6‘644 3‘533 82 17‘051

Privat 43‘201 38‘601 54‘032 25‘787

Davon für:

- Wohnen 25‘629 18‘754 23‘972 20‘609

- Industrie 9‘770 19‘270 4‘116 5‘583

- Landwirtschaft 736 644 3‘321 1‘165

- Infrastruktur 13‘710 3‘466 22‘705 15‘481

Total 49‘845 42‘134 54‘114 42‘838

Liegenschaften 

Instandhaltungs- / Instandsetzungsstrategie

Der derzeitige über alle Gebäude ausgewiesene durch-

schnittliche Z/N-Wert (Zustands- zu Neuwert) betrug im 

Berichtsjahr 0.82 (gleich wie im Vorjahr), was als mittlerer 

Gebäudezustand bezeichnet werden darf. Extrapoliert auf 

die nächsten Jahre würde der durchschnittliche Z/N-Wert 

bis 2024 auf einen schlechten Gebäudezustandswert von 

0.71 (- 0.01 zum Vorjahr) sinken, sofern nichts unternom-

men würde. Nach der Einführung des EDV-Tools «Stratus» 

wurde dem Gemeinderat im November 2013 der aktuelle 

Gebäudezustand einzelner Liegenschaften vorgestellt. Im 

Jahre 2014 wurden ein Immobilienleitbild sowie eine 

generelle Portfoliostrategie erarbeitet. Es ist vorgesehen, 

die Portfoliostrategie bis auf Stufe Objekt zu vertiefen und 

objektspezifische Massnahmen in die langfristige Finanz-

planung aufzunehmen.

Schulhaus Kemmatten B

Nach mehrmaligen erfolglosen Versuchen, die Dichtig-

keit des Flachdachs über der Aula (Verbindungstrakt 

zwischen Schulhaus Kemmatten A und B) mit kleinem 

Kostenaufwand zu gewährleisten, wurde das Flach-

dach einer umfangreichen Instandsetzung unterzogen.

Die finanziellen Aufwendungen beliefen sich auf rund 

CHF 129‘000.—. 

Dreifachturnhalle, Zentrumstrasse 10

Am 17. Dezember 2014 ereignete sich als Folge von 

Wartungsarbeiten auf dem Flachdach ein Schwelbrand. 

Dank des schnellen, effizienten und wirkungsvollen Ein-

satzes der Feuerwehr Hünenberg konnte ein grösserer 

Sachschaden verhindert werden. Personen sind glückli-

cherweise keine zu Schaden gekommen. Der Betrieb der 

Turnhalle konnte bereits am übernächsten Tag nach dem 

Schadenereignis wieder aufgenommen werden.

Hausdienst

Mit der vom Gemeinderat im Mai 2014 beschlossenen 

definitiven Einführung des Abend- und Wochenenddiens-

tes (AWO-Dienst) konnten verschiedene Anliegen erfüllt 

werden: Die Zuständig- und Verantwortlichkeiten für die 

Anlassbetreuung und die Abend- und Wochenrunden sind 

klar geregelt und die Arbeits- und Ruhezeitbestimmungen 

können gewährleistet werden. Durch den AWO-Dienst 

verbesserte sich auch die Arbeitssituation der Hauswarte. 

Sie schätzen die Möglichkeit, nun planbare freie Abende 

zu haben.

Reservationen

Zentrum «Heinrich von Hünenberg»

Im Berichtsjahr war die Anzahl der Veranstaltungen im 

Vergleich zu den Vorjahren in den verschiedenen Sälen 

mehr oder weniger konstant. 

In den letzten Jahren fanden im Zentrum folgende Anlässe 

statt:

2012 2013 2014

Hünenberger Anlässe 251 249 241

Auswärtige Anlässe 10 10 13

Veranstaltungen total 261 259 254

Mehrzwecksaal Kemmatten

Die Veranstaltungen im Mehrzwecksaal erhöhten sich 

gegenüber dem Vorjahr um rund 30 %. 

2012 2013 2014

Veranstaltungen total 147 139 183
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Wochenendbelegungen von Turnhallen, Sportplät-
zen und Aulen

Die Wochenendbelegungen haben gegenüber dem Vorjahr 

gesamthaft um rund 8 % abgenommen. Die Zweifachturn-

halle Eichmatt und die Dreifachturnhalle Ehret wurden am 

meisten benutzt.

2012 2013 2014

An Samstagen 126 136 136

An Sonntagen 41 55 41

Belegungen total 167 191 177

Sanierung und Erweiterung Oberstufenschul-
haus Ehret B

Nach der positiven Urnenabstimmung vom 22. Septem-

ber 2013 zum Baukredit von CHF 23.975 Mio. und der 

erteilten Baubewilligung wurden anfangs März 2014 die 

Provisorien für den Schulbetrieb bezogen. Die Abbruch-

arbeiten starteten am 10. März 2014; direkt anschlies-

send wurde mit den Rohbauarbeiten begonnen. Die vom 

Gemeinderat eingesetzte Baukommission Ehret B hat an 

sechs Sitzungen das Projekt beraten, Arbeitsvergaben 

vorgenommen, Änderungen diskutiert und das Bauprojekt 

in verschiedenen Punkten optimiert. Die Rohbauarbeiten 

waren Ende 2014 weitgehend fertig erstellt. Der Ter-

minplan sowie die Kostenentwicklung liegen im vordefi-

nierten Rahmen.

Standorte für Asylunterkünfte

Nachdem bereits im Mai 2012 ein öffentlicher Anlass zum 

Thema «Asylunterkünfte» durchgeführt wurde, sprengte 

die «Gesprächsrunde mit dem Gemeinderat» vom 

8. November 2015 fast den Rahmen. Über 200 Personen 

besuchten die Veranstaltung, nachdem der Gemeinderat 

durchblicken liess, dass das Projekt für einen Pavillon für 

26 Asylsuchende in der Chämleten im Vordergrund stehe. 

Auf Grund der Reaktionen in der Bevölkerung wird nun 

nebst den angebotenen privaten Lösungen auch ein Aus-

bau der bestehenden Asylunterkunft im Bösch geprüft. 

Der Ausbau allein reicht jedoch nicht, um das für Hünen-

berg vorgesehene Kontingent aufzunehmen.

Tiefbau und Energie

Liegenschaften

Der bisherige Aussenplatz beim Kindergarten Chäsigass 

wurde in den Sommerferien 2014 aufgewertet. Anstelle 

des einfachen Holzverschlags und eines Drehbaums 

wurde eine moderne Spielanlage mit zwei Klettertürmen 

mit Rutschbahn und einer Seilbrücke erstellt; gleichzeitig 

wurde der Boden mit Fallschutzmatten ausgelegt.

Strassen und Wege

Im Rahmen der 600-Jahrfeier der Gemeinde Hünenberg 

wurde das Wanderwegnetz mit einem attraktiven Wegab-

schnitt entlang des Drälikerbaches vom Burgwald bis 

Drälikon ergänzt. Damit konnte die Lücke zwischen dem 

Burgwald und dem übrigen Wegnetz geschlossen werden.

Abwassersanierung

Diverse Leitungsabschnitte im Dorfbereich wurden durch 

Roboter-Innensanierungen instand gestellt. Durch diese 

Massnahmen und durch zwei weitere Lose, die im Jahr 

2015 umgesetzt werden, sind die wichtigsten Abwasser-

leitungen im Dorfgebiet saniert.

Das Pumpwerk Burg wurde durch den Abwasserverband 

GVRZ mit einer neuen Messstelle ausgerüstet. Gleichzeitig 

wurden Betonsanierungen des Regenbeckens und des 

Pumpensumpfs vorgenommen.

Im Bereich der Seemattstrasse wurden die privaten 

Kanalisationsleitungen mittels Kanal-TV aufgenommen. 

Mit diesen Aufnahmen kommt die Gemeinde der Auf-

sichtspflicht hinsichtlich des Gewässerschutzes nach. 

Eigentümerinnen und Eigentümer defekter Leitungen sind 

zur Sanierung dieser Leitungen verpflichtet.

Mit der Einführung des Kanalisations-Trennsystems beim 

Hochhaus Lindenbergstrasse 12 wurde der erste Schritt 

unternommen, dass auch im Gebiet Moos das Regenwas-

ser und das Schmutzwasser getrennt abgeleitet werden. 

Diese Massnahme entlastet die unterliegenden Schmutz-

wasserleitungen stark, reduziert die Betriebsstunden im 

Pumpwerk Burg und führt insgesamt zu geringeren Folge-

kosten der öffentlichen Abwasserentsorgung.
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Energiekommission

An der Hünenberger Gewerbeausstellung HünA 2014 hat 

die Energiekommission zur Nachhaltigkeit aufgerufen. 

Am Stand in Form einer übergrossen Strom-Steckerleiste 

wurden die Besuchenden zum Energiesparen in den 

Bereichen «Haushaltgeräte», «Mobilität», «Konsum», 

«Wohnnutzung» und «Gebäudetechnik» sensibilisiert.

Die Sanierung des Förderkontos für erneuerbare Energien 

wurde in Angriff genommen. Die Sanierung schreitet gut 

voran, insbesondere weil im Jahr 2014 nur zwei neue 

Gesuche mit einer Gesamtsumme von CHF 22‘000.— ein-

gereicht wurden. Für die Förderung erneuerbarer Ener-

gien hat die Energiekommission im Jahr 2014 Beiträge von 

insgesamt CHF 79‘086.— ausbezahlt.

Raumplanung

Zentrumsentwicklung Dorf

Nachdem der Gemeinderat im November 2012 einer bild-

lich umgesetzten Vision zugestimmt hatte, wurden in zwei 

Arbeitsgruppen zusammen mit den beteiligten Grundei-

gentümerinnen und -eigentümern weitere Massnahmen 

erarbeitet. Auf Antrag der zuständigen Arbeitsgruppe 

entschied sich der Gemeinderat auf der Westseite der 

Chamerstrasse (Seite Gemeindehaus) für die Ausführung 

der «Variante Segel» klein. Danach soll neben Aufwer-

tungsmassnahmen der Umgebung eine lichtdurchlässige 

Segelüberdachung die Achse Gemeindehaus – Dorfgässli 

betonen.

In der zweiten Arbeitsgruppe wurden strategische Über-

legungen für eine Überbauung auf der Ostseite der 

Chamerstrasse diskutiert. Auf Grund von konkreten 

Absichtserklärungen der beteiligten Grundeigentüme-

rinnen und -eigentümer wurden Vorbereitungen für die 

Durchführung eines Projektwettbewerbs aufgenommen. 

Die Wettbewerbsresultate sollten im November 2015 

vorliegen.

SICHERHEIT UND UMWELT

Sicherheitspatrouillen

Für die Sicherheit der Bevölkerung wurden 2014 erneut 

ein privater Sicherheitsdienst und der Sicherheitsassi-

stenzdienst der Zuger Polizei eingesetzt. Die Kontroll-

gänge wurden in den ZUGWEST-Gemeinden koordiniert.

Bootsplatz

Der Bootsplatz war wiederum zu 100 % vermietet. Die 

Nachfrage nach den Trockenplätzen ist nach wie vor sehr 

gross. Es ist deshalb geplant, das Angebot an Gestell-

Lagerplätzen für Kanus etc. zu erweitern.

Strandbad

Die 77. Badesaison begann wettermässig mit einem schö-

nen und warmen Frühling. Der Sommer fiel dann aber 

buchstäblich ins Wasser. Dadurch blieben die Einnahmen 

aus den Eintritten leider um 26.3 % unter dem Budget bzw. 

gar 29.6 % unter dem Vorjahr.

Öffentlicher Verkehr

Im ersten Jahr des Testbetriebs der Bus-Linie 44 haben 

rund 125‘000 Personen den Bus benützt. Die Zahl der Pas-

sagiere nahm dabei in der zweiten Jahreshälfte deutlich 

zu. Auf den übrigen Linien kam es vereinzelt zu Angebots-

erweiterungen.

Waldfriedhof

Im Rahmen der im Jahr 2013 begonnenen Strategieent-

wicklung und -umsetzung wurden verschiedene Ände-

rungen auf dem Waldfriedhof vorgenommen. Einige 

Bäume waren erkrankt und mussten aus Sicherheitsgrün-

den gefällt werden. Dies gibt anderen entwicklungsfä-

higen Bäumen etwas mehr Raum. 

Beim Gemeinschaftsgrab mussten zusätzliche Steine für 

die Namen der Verstorbenen platziert werden, da sich 

der Trend zur Bestattung im Gemeinschaftsgrab weiter 

fortsetzt und deshalb der Platz knapp wurde. Die Namen 

werden aus diesem Grund neu fortlaufend und nicht mehr 

dezentral eingraviert. 
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Erstmals wurde eine Kinderbestattung im neuen zentralen 

Kindergräberbereich in der Friedhofsmitte vorgenommen. 

Die Kinder sollen inskünftig nicht mehr am Rand des Fried-

hofs, sondern mitten unter den Erwachsenen, bestattet 

werden können. 

Natur/Umwelt

Der Verein LEK (Landschaftsentwicklungskonzept) Reuss 

hat sich an der Gewerbeausstellung HünA mit einer 

Plakatausstellung präsentiert. Dabei wurde über die Ver-

einstätigkeiten und spezifisch über die beiden Vernet-

zungsprojekte Hünenberg Nord und Süd informiert, die 

von der Gemeinde unterstützt werden. 

Der Dersbach ist ein wertvolles Fischgewässer. Leider 

waren im Berichtsjahr drei Gewässerverschmutzungen 

zu verzeichnen, die teilweise zu einem Fischsterben 

führten. Mit gezielten Schreiben wurden die Anwohner-

innen und Anwohner sowie die Firmen im Einzugsgebiet 

des Baches auf die Gefahren hingewiesen und sensibi-

lisiert. In Hünenberg See wurden zwei weitere Gewäs-

serverschmutzungen gemeldet, wobei in einem Fall die 

Feuerwehr Frischwasser aus dem Zugersee in den Ried-

bach zuführen musste, um die vielen jungen Fische mit 

Sauerstoff zu versorgen.

Rebberg

Der Ertrag des Rebbergs bei der Weinrebenkapelle litt wie 

viele andere Rebberge auch unter dem Befall durch die 

Kirschessigfliege. Dies hatte vor allem bei der roten Caber-

net-Dorsa-Traube einen entsprechenden Ertragsausfall 

zur Folge, der allerdings durch den überdurchschnittlich 

grossen Gesamtertrag kompensiert werden konnte. Der 

Schädlingsbefall führte zu einem Mehraufwand bei der 

Traubenpflege und der Wümmet.

Im Herbst wurden rund 500 Rebstöcke (Riesling-Sylvaner) 

gerodet. Sie sollen durch verschiedene Sorten Rotwein-

Rebstöcke ersetzt werden.

Entsorgung / Ökihöfe

Die beiden Ökihöfe Zythus und Zentrumstrasse waren 

wiederum gut besucht. Sie verzeichneten gegenüber dem 

Vorjahr erneut leicht abnehmende Umsatzzahlen bei den 

kostenpflichtigen Entsorgungen:

Einnahmen Ökihöfe

(in CHF) 2013 2014

Kunststoffe  

(Verpackungsmaterial etc.)

365.— 215.—

Kehricht/Sperrgut, brennbar 156‘035.70 150‘507.15

Entsorgung per Schlüsselsystem 13‘241.90 12‘310.—

Autobatterien 141.— 136.—

Pneus 685.50 260.10

Bauschutt 382.— 78.—

Karton/Aktenschnitzel 2‘370.80 2‘213.85

Metalle 169.50 13.—

Öle 18.— 19.50

Total 173‘409.40 165‘752.60

Brandschutz 

Tätigkeitsstatistik

2013 2014

Periodische Kontrollen 159 161

Feuerpolizeiliche Bewilligungen 67 73

Feuerpolizeiliche Kontrollen/Abnahmen 134 152

Feuerwehr

Mit 81 (77) Einsätzen im Jahr 2014 entspricht die Anzahl 

der Einsätze dem langjährigen Durchschnitt. Die Anzahl 

der geleisteten Stunden weicht aber erheblich davon 

ab. Im Wesentlichen steuerte hier der Grossbrand einer 

Scheune in der Stadelmatt über 1‘000 Einsatzstunden bei. 

Das Grossaufgebot am 17. September 2014, frühmorgens 

um 04.15 Uhr, konnte unter Mithilfe der Feuerwehren 
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Risch und Cham alle 100 Nutztiere und auch das Wohn-

gebäude sowie die Nachbarschaft vor den Flammen 

retten. Das grosse Ökonomiegebäude mitsamt den darin 

enthaltenen Futtervorräten konnte jedoch nicht mehr am 

Abbrennen bis auf die Grundmauern gehindert werden. 

Die Feuerwehr stand danach während drei Tagen und 

Nächten für die Brandwache und die Entsorgung der Bran-

dreste usw. im Einsatz.

Die Launen der Natur beschäftigten die Feuerwehr vor 

allem im Sommer. Hier fielen elf Elementarereignisse 

wegen starker Niederschläge mit insgesamt 350 Einsatz-

stunden an.

Im weiteren Jahresverlauf wurden drei Brandereignisse 

verzeichnet, bei welchen ebenfalls die ganze Feuer-

wehr aufgeboten werden musste, was zusammen weitere 

314 Einsatzstunden erklärt.

Im Ressort «Beschaffungen» konnte die Mannschaft im 

Dezember 2014 mit den neuen Brandschutzjacken ausge-

stattet werden. Zusammen mit den bereits im Jahr 2011 

beschafften Brandschutzhosen ist die persönliche Schutz-

ausrüstung nun auf einem aktuellen Stand.

Bestandesstatistik

2013 2014

Offiziere 10 10

Gruppenführer 19 19

Soldaten 80 82

Total 109 111

Einsatzstatistik

2013 2014

Fehlalarme 4 4

Einsatzstunden Fehlalarme 109 135

Einsatzstunden 786 2‘301

Übungsstunden 2‘933 3‘239

Total Einsatz- und Übungsstunden 3‘719 5‘540

Veränderung + 49.0 %

SOZIALES UND GESUNDHEIT

Sozialdienst 

2014 war für den Sozialdienst ein turbulentes Jahr. Unfall, 

Krankheit und personelle Wechsel führten zu ausser-

ordentlich anspruchsvollen Belastungsspitzen und for-

derten viel Durchhaltevermögen. Die Basisdienstleitungen 

im Rahmen der Sozialhilfe konnten aber jederzeit erfüllt 

werden. 

Die Unterstützungen sind 2014 mit CHF 1‘092‘777.95 

(CHF 1‘451‘458.75) gegenüber dem Vorjahr tiefer ausge-

fallen. Besonders erfreulich war der Anteil an Eigenlei-

stungen und Rückerstattungen, der praktisch dem Vorjahr 

entsprach. Die Belastung der Gemeinde durch Sozialhilfe 

fiel deshalb geringer aus. 

Im Alimentenwesen betrugen die Bevorschussungen 

CHF 231‘584.— (CHF 243‘426.—). Damit mussten Unter-

haltsbeiträge von 31 (31) Schuldnern bevorschusst werden. 

Rückerstattungen gingen in der Höhe von CHF 134‘510.33 

(CHF 120‘320.27) ein. Mehrere Bevorschussungen konn-

ten im Verlauf des Jahres beendet werden. Die Rück-

stände werden weiter bearbeitet. 

Schulsozialarbeit

Die Schulsozialarbeit war im Jahr 2014 erstmals das ganze 

Jahr in allen Schulhausteams mit Teilzeitmitarbeitenden 

vor Ort. Die Beratung erstreckt sich über die gesamte 

Schulzeit vom Kindergarten bis zum Ende der obligato-

rischen Schulzeit und ist etabliert. 

Kind und Familie

Verein Familie plus Hünenberg

Für die Angebote der ergänzenden Betreuung für Schul-

kinder bestehen unverändert im Seegebiet fünf und im 

Dorf drei Gruppen. Eine längere Warteliste weist die 

Kinderkrippe Teiki im Werkhofgebäude aus. Die Orga-

nisationsentwicklung mit den Veränderungen in der 

Führungsstruktur wurde weiter schrittweise umgesetzt. 

Die Gemeinde leistete im Berichtsjahr Beiträge von 

CHF 790‘000.— (CHF 840‘000.—) an den Verein. 
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Tagesfamilien

Die Tagesfamilien KiBiZ Zug bieten Kinderbetreuung im 

familiären Rahmen an. 22 (14) Kinder aus Hünenberg 

wurden durch Tagesmütter im Verlaufe des Jahres 2014 

betreut. 

Jugend

Das Jahr 2014 konnte für die Jugendarbeit Hünenberg 

(JAH) mit einem konstanten Dreierteam bewältigt wer-

den. Die Angebote richten sich nach den Bedürfnissen 

der Jugendlichen und werden zusammen mit ihnen ent-

wickelt. Das 600-Jahrjubliäum der Gemeinde Hünenberg 

wurde auch in den Jugendräumen ausgiebig gefeiert. 

Neben den vielen kleineren Anlässen sportlicher, künst-

lerischer oder handwerklicher Natur war der gemeinsam 

mit anderen Gemeinden organisierte Besuch im Europa-

park in Rust (D) ein Höhepunkt. 

Der Verein Midnight-Activities bot 2014 bis Ostern und 

ab Herbst offene Turnhallen am Samstagabend an und 

lud zu Sport und Spiel ein. Die Anlässe stossen auf ein 

konstantes Interesse der Jugendlichen. 

Alter

Die Umsetzung des Altersarbeitskonzeptes der Gemeinde 

und die Personalsuche bildeten die wesentlichen Inhalte 

im Bereich Alter. Als Fachperson Alter konnte Ende 

des Jahres Franziska Roos Muff für ein Teilzeitpensum 

von 30 % engagiert werden. Zu ihren Aufgaben gehören 

die Koordination, Information, Beratung und Durchfüh-

rung von Projekten in der Altersarbeit. Die Seniorinnen 

und Senioren haben damit eine kompetente Anlaufstelle 

erhalten. 

Gesundheit 

Viel Einsatz und Aufmerksamkeit forderte 2014 die 

Zusammenarbeit der Gemeinden in der Langzeitpflege. 

Zusammen mit Vertretungen des Fachverbandes Curaviva 

wurde eine neue Berechnungsweise der Taxen erarbeitet. 

Das Taxtool wird für die Taxermittlungen im Jahr 2016 

erstmals angewendet. Mit dem Nachtdienst der Spitex, 

dem Tagesheim, Tagesplätzen und der Tag-Nachtstation 

konnten erste gemeinsame Angebote der spezialisierten 

Langzeitpflege umgesetzt werden. Die Organisation Lang-

zeitpflege aller Zuger Gemeinden bewährt sich. 

Die Anzahl Pflegetage von Einwohnerinnen und Einwoh-

nern aus Hünenberg blieb mit 12‘895 (12‘869) Tagen prak-

tisch konstant. Auch die Kosten fielen für die Gemeinde im 

Umfang von CHF 782‘526.05 (CHF 800‘265.85) praktisch 

wie im Vorjahr aus. 

Der Verein Spitex Kanton Zug leistete 3‘577 (2‘893) 

Stunden in der Krankenpflege. Weitere 468 (293) Stun-

den wurden durch andere Organisationen erbracht. Die 

hauswirtschaftlichen Leistungen der Spitex Kanton Zug 

sanken auf 4‘480 (5‘068) Stunden. Im Jahr 2014 wurden 

zudem 1‘243 (994) Mahlzeiten des Mahlzeitendienstes 

ausgeliefert. 

KENNTNISNAHME

Der Gemeinderat ersucht die Einwohnergemeindever-

sammlung, vom Verwaltungsbericht Kenntnis zu nehmen.

Hünenberg, 12. Mai 2015

Gemeinderat Hünenberg

Regula Hürlimann Guido Wetli 

Präsidentin Schreiber


